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Verwaltung statt
Geschäft in Naumburgs
Marienstraße SEITE is
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Ich bin )a alias »ndare als •ln
Meckerkopp. und das, obwohl
ich sehr oft Beschwerden höre,
voii Biirgcrn, die IULT vorbcilaii-
fcn. Alles ist so teuer geworden,
iiichts \vird fiir tlic Kinder ge-
macht, gutes Handwerk ist so
selteii... untl so weiter. Ich bin
niir selten dic.ser Meinung und
suche dann Gegcniirgiimentc.
Manclimnl Riüt mir kciii piisscn-
des ein, aber dicHes VVochenen-
de ist es ganz leicht. Nicht teuer,
sondeni sogar kostenlos ist das
/\nhören tier vielen Musiker, die
licim VVeiiifest auf tlem l-lolz-
markt iiiid ab Freitag aiich .iiif
dem Mariüiiplatz beim Wein-
kultor spielen. Wer auf altes
Hand\vcrk steht, kann sicli von
den vielen tiacli Nauinburg
koniiiieiidcn Töpfern ihre
Tricks und Geheimnisse vcrra-
ten lassen. Und auch tlie oft an-
tiken Drehorgelii, tlie überall t-r-
klmyeii werden, iibt'n eine
liancl\\rerklidic Faszination aus.
Sclilieglich die KindiT Aiif die
wartet beiiii VVeinkultor uilter
iindcrem ciii Kreativ-Worksllop,
Küidcryoga oder eülc »Kids
Area" im Marieiitor. N;i, \VLT \vill
denn da noch mcckt'rn!?!
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Hat sich zu einer Institution entwi.
ekelt: das Weinkuttor. FOTO; SIEL
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Scheinwerfer von
Bagger demontiert
WETHAU/TRA. Uiibekiinnte ha-
ben sich vermutlich in dt'r
Naclit zum Mitt\voch einen gf-
^valtsam Zuyang zu eint'm ab-
gcstdlteii BaggLT auf einer Bau-
stelle in \Vcthaii verscliafft.
Naclidem ein DachfcnsttT gc-
öffnet \vordcn \var, versuchtrn
die Tau'r, die Baiim;ischinc zu
starten. Da dies laut Polizei iibt-'r
nicht gelang, \vurden metu'erc
LED-Schciii\verfcr vom [;ahr-
zeug demontiert und ennven-
det. ücr entstandene Schaden
ist ziim Jetzigen Zcitpiinkt nocli
nicht abzuschalzeii, heißt es.
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Leiterin wird
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Zu Beginn scheute Christopher Hartig noch die Arbeit an der Kasse. Heute trägt der 30-Jährige mt Handicap viel Verantwortung in dar Cap-Filiale in Naumburg.

Von wegen Handicap
In Cap-Supermärkten arbeiten Menschen mit und ohne Behinderung Seite an Seite. Sachsen-AnhaIts einzige Filiale
in Naumburg hat seit nind einem halben Jahr geöffnet - und läuft richtig gut. Das liegt auch an den Mitarbeitern.

03445/2307810

VON MAX HUNGER

NAUMBURG. Eigentlich 1st scinf
Schicht sclion vorbei. Doch Chris-
toplier Heutig holt a" tliesem Frei-
taginittag tlaiui doch iiocli die Rci-
iligiingsmaschinc aus dem Lager
und scliiebt sie libc'r die Fliesen.
vorbei an Ertlheeren und Zucchi-
iii. Miiss schlioßlicli ticiiiaclit \ver-
den. Ein wenig üherziehen'/ Macht
dem 30-Jalirigen nk-hts. iir h;it vor
seinem {ob hier im NaiimbiiTger
Cap-Markt sction vtcles versiicht.
Reifenservicc, Nk'tallbaubetrieb.
Aber hier, zwischen Kysse, Obstrc-
gal und Lager, sei er aiigckomnien,
sagt er. „Es ist mein zweites Zuhaii-
se."

Martig ist eiiier voii sechs Mit-
iirbeitem mit flantlicap in tier Fi-
liale. Der Cap-Markl ist eine Ko-
operation der Supcrmarktkctte
Edeka lind des Deiilschcii Roten

1 Kreiizcs (DRK). Uiu Idee: Mcn-
sehen iiiit Behintlt'ning ill üinen

I nonnalen ArbeitsntItaK einbinden.
l Der Koiizern steUt dafi'ir die Aiis-

stattung. das DRK siicht nach ge-
cigiietcn Mitarbfiu'm. Die PiUalc
In Naumburg ist die ilcrzeit einzige
ihrer Art in Sachsen-Aiihid t.

Vor rund fincm halben Jahr öff-
note sie ihre Türen - und laiift sftt-

Im Vcr^eich mit
anderen, gc\vöhnlichcn Edeka-Lä-

l den in der Marktregion iMinden-
I-iaiinover er/Jcltc die Filiale in
Naiimhiire zuletzt I)1atz eins bfim
Nettogeivinn. .Das ist richtig stark.
Das hatten \vir nictit gedacht" Siigt
der stfllvenreteiide Marktleitcr
Sven lirler. \Ver sich vor On um-

hört, stellt fest: Das gelang oß'en-
j bar nicht trotz, sondern vielleicht
aiicli gLTaclc \vegen tier Mitarbei-

tcr mit Muiiclicap.

Immer ein offenes Ohr

I An tüeseni Mittag ist es nihiy im
I Cap-Markt. Einige Rentner schic-

ben ilire RolJatoren vurbci an Käse
lind Milch, Praucn und MiinntT in
grauen Polo-Shirts füllen Rfgale.
Christopher Hanig - Brille, Bart.
ruhige Art - befi'iJll gcnidt* das Ge-
müscrcgal. Eine AusbUdung tm
Hanilcl hat er nicht, trotzdem trägt
t'r lliiT viel V-'LTantu'ortuilg. bestellt
Ware. hefüUt eiiicii Vcrkaiifs;iur<i-
matcn, sitzt an der Kasse- »Das ist
manchmal gar nicht so einfach.'
Denn das Lesen, mitunter auch
das sclinelle Verstehen falle ilim
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In NaumburgsTaborer Straße befindet sich der derzeit einzige Cap.Marktin Sach-
sen-Anhalt. FOT&. MAX HUNGER

Eine Idee auf Wachstumskuis

Cap-FIIiakn erfreuen sich deutsch.
landweit offenbar großer Beliebt-
heit: Seit Eröffnung des ersten
Marktes vor rund 25 Jahren sind
heute laut Unternehmen über
100 Läden in Betrieb. Bundesweit
arbeiten demnach etwa 1.600 Men-
sehen in den Märkten - die Hälfte
davon hat ein Handicap. In Sachsen-
Anhalt plant das Unternehmen, eine
weitere Filiale zu eröffnen. Wo und
wann das geschehen soll, ist aber
noch unklar. Ein Cap-Markt in
Quedlinburg (Harz) schloss nach
knapp zehn Jahren Betrieb im Jahr

schwer. Ati den Stress ail tier Kasse
habe er sich erst ge^vriiinen müs-
sen. »Aber ich kann inuiier zu
mandem Rehen untl krieße Hilfe'

Sven Erler hat stets ein oflcnt's
Ohr fiu- seine Schützltnge. Drr .1»-
Jährige maclite einst seine Aiisbil-
dung in einer Edcka-Filialc. Seit
dicseni Jahr leitet er dt'n Cap-
Markt. „Ich würde nie wieder et-
was anderes maclien ^vollen." Klar.
die ;\rbeit mit Mitarbeitern mit
flandicap sei anders als in einer

\vöhiilit:hcn I;ilialc. „Es ist viel
auch einige

Chancen.
Mit zwölf Mitarbeitern ist der

Cap-Miirkt deiitlich stärker besetzt
als eine normale Filiale, üic sechs
Angestellten mit Buhuiderung er-

2015. Grund war ein bürokratischer
Konflikt mit der Landesvenwaltung.

Sortiment und Ausstattung der
Cap-Markte ähneln jenen üblicher
Edeka-R!ia!en. Die Marktleiter pas-
sen die Waren zudem an die Wün-
sehe der Kunden vorOrt an. In Sach*
sen-Anhalt arbeitet Cap mit dem
Deutschen Roten Kreuz zusammen.
Der Träger sucht etwa Menschen
mit Handicap, die für die Arbeit im
Supermarid geeignet sind und Lust
haben, etwas Neues zu probieren.
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„Ich würde nie
wieder etwas
anderes machen
wollen."
SvnEriu
SullvrtnUndT M«iktt«iur
FOTO; WAX HUNGER

hüllen zudem dasselbe Gehalt wie
ihre Kollegen otuit' tlandicap. Unil
tlas liüge - anders als etwa in man-
chen Bc'hiiHlcrtenwerkstattcn -
über iteni Mintlesttohn. s<igt Erlcr.
Das Spcktriini der Becinträchti-
giinyen rciclit von Autismiis über
Aufnicrkixiinkcitsstörungcn bis zu
Stottern. Dorcen Kayser Hillt das
Oüssigc Sprechen etu'a sch^ver. Aii
der Kusse sitzt sie trotzdem, s;igt
sie. ^Mal eine Stunde." üann hole
sie wieder Ware aiis dem Lager.
Und ihr Kollege mit Klumpfuß
kann ct\v-d iiichl lange stehen t)tter
an der Kasse sitzen.

Auf diese Bedfirfrüsse müsse er
Rücksicht nehmen, sagt Erler.
Bremst da-s iiictit iin .Ultag? Vieles
hiufe langStiiiier ab, kt;ur. Und mit-
unter mache ein Mitarbeiter eben
einen Fehler nvei, drei Mtü. Jst
doch nicht schlimm: Der 38-1iilm-
ge zuckt iiüt tlcn Scliultem. .In der
Arbciis^velt stuht sonst inimer ie-
inanil hinter dir uiid sagt; Du
muMit!'1 uns sei hier anders. Doch
das hat aiicli Vorteile. »Es ist schon
liebevoll luer; Das spüren auch die
Kunden.

Der 37-j;ihrigc üavid legt VOT
dem Hoiiierceal die HnecRipilzen
ans Kinn lind mustert liie Glaser.
Das hier sei seine StiUiinißliaIe,
»»igt er. Er wohne gleich um die
Ecke. Mit dem IVanclc! vom Vor-
gäiigerladcn zum Ciip-Markl liabe
sich vieles vt>rl)esscn. findet er- Vror
allein eines fiilft ihm iiuf: .Es ist
jetzt frciindlicher:

Der Cap-Markt \vill aber nicht
niir Mitarbeiter mil I-tandicap inte-
griercn, sondern auch Kunden mit
besonderen BedHrihissen. Das
spun man auch auf der .Flache",
\vic die Liiizelhänillcr Siigen. Die
Gange sind breiter, die Regaic
niedriger, die Ware stets wm
Tronsportkartorui befreit, die Kühl-
trulicn aiich an den Seiten wr-
gliist. „Dann kann man schon van
iiußeii sehen, \v;is tlrin ist". saff. Er-
ler. Das vercinf<icht et\va Rollstiihl-
falircm das Einkiiiifen. Auch auf
\Verbeaufsteller verzichtet der
Markt - lim das Manövrieren mit
Rollator, Rollstulil uiid Co. nicbt zii
erschwerm. Jeden Dienstag lind
Mittivoch liittt die Filiale zudem
aiii Nachtiuttiig zur ^Stiücn Stun-
tie" Dann wcrttcn Musik lind Kas-
seiipiepscn leiser gedreht, es wirtt
keine Ware eingeräumt Das soll
ctvva Aiirislcn d.LS Einkaufcn angc-

nehtiier machen. Aber auch Mcn-
sclifn, die einf.ich Ruhe schäizten.
sagt Ericr. .Es richtet sich eigent-
lich an alle"

Atempaiise in der Mitarbeiter-
Küche. In dem kleinen R;mm ^it-
ckcrt einf Kaffeem;ischine. Tisch,
Stühle, Kuclu'nzcilc. mehr Platz ist
nicht. .-Vn der VVantl prangt ein ein-
gerahiiiter Schriflziig. ;fcam" sieht
dort in großen Leitern. Erler lässt
sich auf einen Stuhl plunifiscn.
Momentan leitet er den Markt, he-
treiit tue Mitarbeiter, passt das Sor
timent an. Viul zu tun. Doch seüi
Lächeln legt er an diesem Mittag
dabei nie ab. Jch kiinn mit Stress
iimgchen;

Ins kalte Wasser geworfen
Auch fiir ihn sei der Cup-Markt
eine neue Erfalin.tna craäiilt er.
Zuvor habt* ur als Abteilungsleiter
in einer Edcka-Filiale gc;trbcitei.
Als die Anfragu für dif Cap-tei-
tung kam, habe er erst überlegen
müssen. Kann ich das'' Will ich
das? .Ich liatte vorher gar keine Er-
fahning mit Bt-eintrachtigtcn.'
Nun. eüi giitcs halbes J;i]ir später,
scdeini er überzeugt. „Dass es so
giil läiift, hätte ich nicht RL'dadit:
Kritik von Kunden sd seltt'n, Lob
liingegcn nicht. „VVir habcii tat-
sachlich Leute, die extra hieriicr-
kommen. Das hörcii wii fast tfig-
lich: Und das .Vbeiten mit Men-
sehen mit li.iiidicap sei „viel licrz-
licher' Bei tlcni erfdircnen Einzcl-
handier nalirt das üincn Gcdan-
ken: Der Stress, der Leistimgs-
druck, das Ininiermehr und
Imnierschncller. das den /\Jltag in
vit'lrn anderen Miirkien bustimnil.
ist ^ellcicht gar nicht nötig, \ricl-
leicht sogDr nachteilig ~ für Pcrsn-
nal und Kasse. „Man merkt (ias uti
der Sdmmiing: Und eben auch an
der Gc\vinn-Bü.inz.

Dann legt Sven Ericr dt'n Finger
an den Kopfhörer in seinem Ohr.
Er ivinl gcbnnicht. Mit funken
Schrillen vcFSchmndct er metier
z\vischen (Icii Rc'galen.

Wer einen Minag im Naumbiir-
gcr Cap-Mturli.t verbringt, mit Sven
Erlcr, Christopher tlanig and
ihren Kollegen, dem zwingt sicli
noch ein Eindnick auf: So eut ein
Inklusionskoiizcpt auf dem Papiür
auch üingeii mag - ob es thichtet.
häiigt ani Ende wohl vom Mut lind
Einsatz der Menschen ab, die es
umsctzcrL


